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in «Jteiftfjad), Safob ©raf fn Sffiolffjatben, Sttnotb ©affettnf in

Socatno, Rubelt ©djeudjjer in Sujern, Sierra SRu«ca in Socatno,

Stlbett ©djaab fn Safel, ©tmunfc ©djmib fn Sein, Stugup

.Spcmtnann in Slticnlauf, Sllfteb Slflatnanb fn Saufannc, gebete

SKotont in Sedinjona, Duo SBcrbmüdct in DbcrPtap, Suigl

fjonja In Sugano, Sltuma (Sfjatetain in Gbaurtcfcnb«, Konrafc

SWape In ©t. ©aden, Stlbett ©äffet In Sütidj, «$einrld) Kein
in Sütad), Sofef Sffilnlgct in Sujetn, Slugup ©rünfget In Sllten«

botf, Stlftcb SRoo« in Setn, ©mit «Joblet In Slßolfbalben, Sllfteb

Jpipp in SRerfdjad), Safob ©pälti In SRctiffal, D«fat ©tubet In

Setn, gviebtid) SRigp in SRfggläbetg, gtlebtldj Kccblf in 9libau,

Ulild) Santolt in Klein.Stnbcipngett, gtlcbtid) Sffierj In ©djüpf»

tjefm.

VIII. 3n fcer SBtllitätjupij. Sunt Hauptmann: £ettn flatt
©toop In Sern, Jpa tiptmann fcet 3nfantetlc.

IX. 3m ©tabafeftetatiat. Su Sieutenant«: Sie Jpetten ©Ott.

frieb Sangcttet fn Sangentfjal, Sltolf gm) In 3ürid), ©gntoitt

Kern in Setn, Katl ©ngelct In gtauenfelb, bi«ljct Slbjutant«-

Untctofpjlete.

— (Uebertragung »on SomraonboS unb SBerfetjuttgen)

Ijabcn cutdj ben Sunbc«tatlj pattgefunben:
Set bet 3nfantctic: Sic fetten Dbcrpileutenant«: guttet

wutbe Kommanfcant fce« 3nf.»SRcgtutcnl« i)tr. 7 im SlttSjug;

©agitebin Äemmatibant be« SnMRegfmenl« «Rr. 8 Im Slu«jug;
Sllfreb ©djerj in Sein Kommanbant bc« 3nf.«SRegtment« SJtt. 10

im Slu«jug; «^eutfdjl Ketnmantant bc« 3nf.<SReg(ment« SRt. 17

Im 2lu«jug; SRingler Kommanbant be« 3«f-=SRcgfment« SRt. 19

Im Stu«jug; flutj Kotmnanbant bc« 3nf.<SRegiment« SRr. 20 im

Stu«jug; «Samenifdj Komtnanoant bc« 3nf.«SRcglment« SRr. 31

im 2tu«jug; ©. Solombl in Sedinjona flommanoant bc« Snf.«

SRcgiment« SRr. 32 Im Stu«jug; Souga Komntanbant bt« 3uf.«
SReglment« Dtt. 7 in ber Sanbwctjr; Saolb Kommanbant bc«

3nf.<9tcgltnent« SRt. 8 In bet Sanbwefji; ©ijgar Kommanbant
be« 3nf.SRegftnent« SRt. 12 in bet Santwt^t; Katl galjriänbct
tn Slatau Kommanbant be« Snf.'SRcgfment« SRt. 20 In tet Sanb«

wefjt; Sefabinf Kommanbant bc« 3nf.-.SReglmcnt« SRt. 32 in bet

Sanbroctjt.

Sei bei Kaoadetfe: ajett SDcaiot Sffiunfcettf wutbe Komman«

bant be« 7. Siagonei>5Regiment«.
Set ber Strtidetie: Jpett Dbctpiieutenant Dtto Hebbel wutbe

©tab«djcf bet VIII. Stigabe; bfe fetten SKajote: g. SR. ©ötj
Kommanbant be« Sl»ipon«patf« II; 3. 3- J§otjf Kommanbant
be« SRegimcnt« 1/VIII; Sb. Sutcttini Kommanbant be« SRegi«

ment« 2/II; ©t. Sufout Kommanbant be« SReglment« 1/1; ©b.

Sogt Kommanfcant bc« Sf»lpen«patf« VI; Slbolf Sßuenjieur

Kommanbant fce« Si»lpon«parf« I; 3obann ©djoblnget Korn«

manbant bc« SI»ipon«patf« IV; SJRav @ii«mann Kommanbant
bc« SRcgiment« 1/VI; £an« SePatojjt Kommanbant fce« Siül«
pon«patf« VII.

— (Srnenmtng.) Set Sunbcäiatlj ernannte ben «£rn.

STOaior gtitfctld) SRI«, In Sfjun, jum SI»lpon«atjt ber III. Sl<

»ipon, unb beförberte benfclben gtcldjjeitfg jum Dbetpileutenant
bei ©anttätsttuppen.

— (SBerorbnnng über @rfa$beöeümng.) Set Sunfcc«tatt)

genebmigte jwei »on (einem SWilitärbeparientent itjm »orgetegie

Serorbnttngen, »on benen bie eine bie Serabfolgung »on @t»

füjjbcffeifcung an UtitctofPjiete be« Stu«jug« unb bie anbete ben

Untetbatt bet gefammten «ärmeebetlelbung in fanben ter «Kann«

fdjaft unb In ben SWagajinen betrifft. — Selbe Serotcnungcn
wetben fo bat» al« möglief) fn ber eibg. ©efejsfammtung er«

fd)efnen, aud) in ©xtraabjügcn ben Kantonen gefanbt wetben.

— (ÜMUnr=Unterfud)ungen.) Sei einet gud)«Jagb wutbe

ein 3äger »on ©wattrlet, SRamen« SRupp, burd) fca« jufädlget
SIBeife pd) enttafcenbe ©ewefjt eine« Kametaben etfdjojfen. —
Set gad wirb fn SRt. 32 bt« „Sunb" etjätjlt unb biefet madjt

fyleju folgenbe Semetfung: „Sil« milltätlfdje« Äutlofum fcarf

»ledcidjt etwätjnt werten, bap ber »etpoibene 3"fob SRupp,

weldjer in ber ©egenfc »on SReutigen al« einet fcct bePen 3äger
unb überbaupt al« »otttefpidjet ©djüije btfannt wat, wegen bet

um „einen Sefjntljeit »cnfngetten ©etjftaft feine« tectjten Sluge«"

al« mltitätblenffuntaugtid) erffätt unb (n bfe Kategorie bet

Sarenppictjtlgen eingelegt rootben wat, wie wir fcem un« Im

Original »otgewlefenen StenPbüctjIcfn entnommen baben. *

— (2Sfntertl)urer DffijterSgefeUfajaft.) ((Sex. P.) sim

24. San. (jielt Jperr DberPtieutcnant Jptrjel einen Sottrag übet

blc ©tPütmung »on Saletmo butdj ©ailbalbl. Siefer «Rame

tiat bei un« einen guten Klang, ba« bewle« ber aupergewötjnlld)

Patte Sefud) bet ©ffcung. Sie jabtteidje Setfjclligung ber jün»

geten DfPjictc war befonber« crfteullcb unb geigte, welctj' tege«

3ntcreffc biefelben füt einen SKann empPnben, bet pd) ba« Ser«

trauen fcct feurigen 3ugenb Stallen« in tjödJPem ©tabc ju et«

wetben »etPanb.

Sn matfigen Sügcn entwarf bet Sotttagenfce eine ©fijte
)<nc« benfwütblgen gteifd)aaicnjug«, bet ttofc feinbtlcbei geroat«

tlget Uebetmacbt »on ©tfolg gettönt wat butd) bie Segabung

bc« gübtet«, burd) fcie 4'egeipctung bet Slütbe Stallen« füt
©atibatbi, bem unentwegten Sotfämpfet füt gteitjelt unb Sater« '

lanb. apetr Dbctpiieutenant «iplijel fonnte ein um fo getteuete«

Stlb jener ntetjttäglgcn ©ttapenfämpfe geben, ba et pd) fcatnal«

auf ©Ijilicn aufgebaltcn batte.

Sn fcct SI«fu[pon wutbe betont, wie füt un« ©d)wefjet jene

fütjnc Sffiaffcnlbat befonbet« »let Slnjictjenbe«, Sclcbtenfce« unb

©tmutblgenbe« Ijabc. ©le beroeife, wie unter tjobe« Settrauen

etroedenbet gübtung unb bei Sijmpatljic bet Se»ölfctung unb

waljtct SatcttanbStlcbe felbp eine fleine 2.ruppc ©tope« ju
»odbtingen »etmöge unb fei unb bleibe ©atibalbi füt un« SjRUij«

ofpjfete ein teudjtcnbe« Sotbilb.

— (SBerner $ermattung«=£}fftjier$beretn.) Stm 28. fjlcit
¦§ert Dbetpileutenant Sltbtedjt ein fotgfältlg au«geatbe(tete« iRe»

fetat übet bie Sewaffnung bet Seiwattung«ttupptn. — Sie
gtage ob e« notbwenbig fei, bie Setwa(tung«truppen ju bewaffnen,

IP fdjon oft betjanbelt rootben. — Sie Sewaffnung mit btopen

blanfcn Sffiajfcn genügt nicbt; inmitten einet fclnbtldjcn Se»Bf«

fctting muffen bie SWagajine bewadjt wetben, Setwatlung«fo«
lonncn fönnen »on fdjwärmcnber felnblidjet SRcftetei angcgtlffett

werten. Sn aden biefen gäden btaudjt fcet ScrwallungSfolbat
ein ©djlcpgewctji. ©djon bet ftüfjete Dbctft(eg«fommlffät tjätte
bie gtage (tiofc mcbtfadjet DppoPtion) an fcle «Spanb genommen,
wir fjoffen, bap bet jcjjlge biefelbe nidjt roitb faden laffen.
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gwnfretd), (f 2«°» ©ambetta,) ber SWann bet SRe«

»anebe, ip tobt. 3» fcen Sagen, wo bie SWadjt gratifrcfd)« jei«
fdjmettett wat, wo feine Slrmeen eltigcfctjtoffcn, jerflreut obet ge»

fangen waten, tjat et ben ©ebanten an ben enbllctjen ©leg nidjt
aufgegeben, in übettafdjenb furjer Seit neue SItmecn gefdjaffen

unb fünf SWonate lang unentmuttjigt butd) bfe SRtebctlagen bet

neu au«gcb,obenen, mangcltjaft auägebitbeten Xtuppen ten Kampf

fottgefefct.

3n biefem Kampf um gteitjcit unb Sateilanb lernte ©ambetta

bie Sltmee (leben unb fdjäjjen. ©t fjat in bet gotge »lel füt
bfejclbe getban; fein SEob witfc »on bei Sltmee fdjmetjtfd) ent1

pfunben.

©ambetta wutbe in ©abot« im mittägtidjen granfreidj 1838

geboren. 1859 nad) Sodenbung feiner iuttplfdien ©tubien tiep

et pd) al« Slboofat in SjBati« niebet. ©eine ©ewanbttjett unb

SHcbnetgabe maebte ibm balb einen SRamen. Sn bem Stojcjj
gegen bie 3outnate, wetdje ju bei ©ubfftiptlon füt Saubin'« Senf«

mal aufgefotbett b«Hsn, jefd)ntte et pd) butd) fdjatfe Singriffe auf

ba« Kaifetteld) au« unb fenfte fo bie öffenttidje Stnfmetffamfeit

auf ffd).*) Sm Sföaf 1869 wutbe ©ambetta in SWatfeide fn

fcen gefefcgebenben Kötpet gewägt unb gefedte ffd) Ijler jut

*) Saubin wat ftanjöpfdjet Slbgeotbnetet unfc pet im Kampf

gegen ben ®taat«pteid) »om 2. Sejembet 1851 auf einet «Bat«

tlfabe. Sic »om Avenir national 1868 eröffnete ©ubfftfption

füt ein Senfmat füt ben ©efadenen geftattetc pd) ju einet Se«

monptation gegen bie b«tfdjenbe SRegictung unfc gab ju »teten

Sßtojeffen unfc Setuittjetlungen Stnlap.
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in Rorschach, Jakob Graf in Wolshalden, Arnold Casieri»! in

Locarno, Hubert Scheuchzer ln Luzcrn, Pietro Ruêca in Locarno,

Albert Schaad in Basel, Edmund Schmid in Bern, August

Hcmmonn in Birrenlauf, Alfred Allamand in Lausanne, Fedele

Moroni in Bellinzona, Otto Werdmüllcr tn Oberstraß, Luigi

Conza in Lugano, Numa Châtelain in Cbaurocfoncs, Konrad

Mafie in St. Gallen, Albert Gasser in Zürich, Heinrich Kern

in Bulach, Josef Winiger in Luzern, August Grüniger in Niendorf,

Alfred Nobs in Bern, Emil Tvbler in Wolfhalden, Alfred

Hipp in Rorschach, Jakob Spalti in Nctlstal, Oskar Gruber in

Bern, Friedrich Nigst in NiggiSberg, Friedrich Kcehli in Nidau,

Ulrich Landolt in Klein-Andclsingen, Friedlich Merz tn Schöpfheim.

VIII. In der Militärjustiz, Zum Hauptmann: Herrn Karl

Stcoß tn Bern, Hauptmann der Infanterie.
IX. Im StabSsckretariat. Zu Lieutenant«: Die Herren Gottsried

Bangcrter in Langenthal, Adolf Frey in Zürich, Egmont

Kern in Bern, Karl Engeler tn Fraucnfcld, bishcr Adjutant-

Unlerosfiziere.

— (Uebertragung von Kommandos und Versetzungen)
habcn durch den Bundesrath stattgefunden:

Bct dcr Infanterie: Dic Hcrrcn ObcrstlieulenantS: Furrer
wurde Kommandant de« Jnf.-RcgtmcnIS Nr. 7 im AuSzug;

Gagnebtn Kommandant deê Jnf.-RegtmeniS Nr. 8 im Auszug;
Alfred Scherz in Bern Kommandant dcS Jnf.-RegimcntS Nr. 10

tm Auszug; Hcuischi Kommanrant des Jnf.-RegimenIS Nr, 17

im Auszug; Ringier Kommandant deS Jnf.-Rcgtment« Nr. 19

im Auszug; Kurz Kommandant dcs Jnf.-Regimcnts Nr. 20 im

Auszug; Eamcntsch Kommandant dcS Jnf.-Rcgtments Nr. 31

im Auszug; E. Colombi in Bcllinzona Kvmmandait dcê Jnf,-
RcgimcniS Nr. 32 im AuSzug; Vouga Kommandant des Jnf.-
RegimentS Nr. 7 in dcr Landwchr; David Kommandant dcê

Jnf.-RcgimcnlS Nr. 8 in der Landwchr; Gygar Kommandant
dc« Jnf.RegimentS Nr. 12 in der Landwehr; Karl Fahrländer
in Aarau Kommandanl de« Jnf.-Regiment« Nr. 20 in der Landwehr

; Velatini Kommandant des Jnf.-RegimcntS Nr. 32 in dcr

Landwchr.

Bei der Kavallerie: Herr Major Wunderli wurde Kommandant

de« 7. Dragoner-Regiments.
Bet dcr Artillerie: Herr Oberstlieutenant Otto Hebbel wurde

Stabschef der VIII. Brigade; die Herren Majore: F. R. Goß
Kommandant des DivisionSpark« II; I. I. Hohl Kommandant
des Regimen!« l/VIII; Th. Turetttni Kommandant de« Regi-

menis 2/II; Et. Dufour Kommandant de« Regiments i/l; Ed.

Vogt Kommandant deS DivtsicnSparkS VI; Adolf Puenzieur
Kommandant dcê DivtstonSparkS I; Johann Schvbinger
Kommandant dcS DivisionSpark« IV; Mar Ertsmann Kommandant
dcs Regimen!« 1/VI; HanS Pestalozzi Kommandant de«

DivisionSpark« VII.
— (Ernennung.) Der Bundesrath ernannte den Hrn.

Major Friedrich RtS, in Thun, zum Divisionsarzt der III.
Division, und beförderte denselben glcichzeilig zum Oberstlieutenant
der SanttätStruppen.

— (Verordnung über Ersatzbekleidung.) Der Bundesrat!)

genehmigte zwei »on seinem Mtlitärdepariement ihm vorgelcgte

Verordnungen, von denen die eine die Verabfolgung von Er-
satzbekletdung «n Uvtcrofftztere des Auszugs und die andere den

Unterhalt der gesammten Armeebekleidung in Handen ter Mannschaft

und ln den Magazinen betrifft, — Beide Verordnungen
werden so bald als möglich in der eidg. Gesetzsammlung

erscheinen, auch in Ertraabzügen den Kantonen gesandt werden.

— (Militär-Untersuchungen.) Bei einer Fuchsjagd wurde

ein Jäger »on Gwaitried, Namens Rupx, durch das zufälliger
Weise sich entladende Gewehr eines Kameraden erschossen. —
Der Fall wird in Nr. 32 de« „Bund" erzählt und dieser macht

hlczu folgende Bemerkung: „Als militärische« Kuriosum darf,

vielleicht erwähnt wcrdcn, daß der »erstorbene Jakob Rupp,
welcher in dcr Gegend »on Reutigen als einer der besten Jäger
und überhaupt als vortrefflicher Schütze bekannt war, wegen der

um „einen Zehntheil verringerten Sehkraft seine« rechten Auge«"

als milltärdlenstuntaugltch erklärt uud tn dte Kategorie der

Tarenpflichtlgcn eingereiht worden war, wie wir dem un« im

Original Vorgewiesenen Dienstbüchicin entnommen haben.'

— (Winterthur» Offiziersgesellschaft.) (Cor. s,m

24. Jan. hielt Herr Oberstlieutenant Htrzel einen Vortrag über

die Erstürmung von Palermo durch Garibaldi, Dieser Name

hat bei uns eincn guten Klang, da« bewies der außergewöhnlich

starke Besuch der Sitzung. Die zahlreiche Belhciligung der

jüngeren Ofsizicre war besonders erfreulich und zeigte, welch' reges

Interesse dieselben sür einen Mann empfinden, dcr sich das

Vertrauen dcr fcnrigcn Jugend Italiens tn höchstem Grade zu
erwerben verstand.

In markigen Zügcn entwarf der Vortragende eine Skizze

jcncê denkwürdigen Freischaarenzug«, dcr trotz feindlicher gemal,

liger Uebermacht »on Erfolg gekrönt mar durch dic Begabung

de« Führer«, durch die Begeisterung der Blüthe Italien« sür

Garibaldi, dcm unentwegten Vorkämpfer für Freiheit «nd Vater» '

land. Hcrr Oberstlieutenant Hirzel konnte cin »m so getreuere«

Bild jener mehrtägigen Straßenkämpfe geben, da er sich damals

auf Sizilien aufgehalten hatte.

In dcr Diskussion wurde betont, wic für uns Schweizer jene

kühne Waffcnlhat besonders viel Anziehendes, Belehrendes und

ErmuthlgcndcS habc. Sie beweise, wie untcr Hobes Vertrauen

erweckender Führung und bci Sympaihic der Bevölkerung und

wahrer Vaterlandsliebe selbst eine kleine Truppe Großes zu

vollbringen «ermöge und sei und bleibe Garibaldi für uns Mtliz-
osfiziere etn leuchtendes Vorbild.

— (Berner Verwaltungs-Offiziersverein.) Am 23. hielt

Herr Oberstlieutenant Albrecht cin sorgfältig ausgearbeitetes
Referai übcr dic Bewaffnung der VerwaltungStruppen. — Die
Frage ob e« nothwendig sei, die VerwaltungStruppen zu bewaffnen,

lst schon oft behandelt worden. — Die Bewaffnung mit bloßen

blanken Waffcn genügt nicht; inmitten einer feindlichen Bevölkerung

müssen dte Magazine bewacht werden, VcrwaltungSko-
lonnen können »on schwärmender feindlicher Reiterei angegriffen

werden. In allen diesen Fällen braucht der Verwaltungssoldat
etn Schießgewehr. Schon der frühere OberkriegSkommissär hatte

die Frage (trotz mehrfacher Opposition) an die Hand genommen,
wir hoffen, daß der jetzige dieselbe nicht wird fallen lassen.

V

Ausland.
Frankreich. (ì- Leon Gambetta,) der Mann der

Revanche, ist todt. I» den Tagen, wo die Macht Frankreichs
zerschmettert war, wo seine Armeen eingeschlossen, zerstreut oder

gefangen waren, hat cr den Gedanken an den endlichen Sieg nicht

aufgegeben, in überraschend kurzer Zeit neue Armee« geschaffen

und fünf Monate lang unentmuthigt durch die Niederlagen der

neu auSgehobenen, mangelhaft ausgebildeten Truppen ten Kampf

fortgesetzt.

In diesem Kampf um Freiheit und Vaterland lernte Gambetta

dte Armee lieben und schätzen. Er hat in der Folge viel für
diesrlbe geihan; sein Tod wird »on der Armee schmerzlich er»'

pfunden.

Gambetta wtirde In Cahors Im mittäglichen Frankretch 1833

geboren. 1859 nach Vollendung seiner juristischen Studien ließ

er sich als Advokat in Part« nieder. Seine Gewandtheit und

Rednergabe machte ihm bald einen Namen. In dem Prozeß

gegen dte Journale, welche zu der Subskription für Baudin's Denkmal

aufgefordert hatten, zeichnete er sich durch scharfe Angriffe aus

das Kaiserreich auS und lenkte so die öffentliche Aufmerksamkeit

auf sich.*) Im Mai 1869 wurde Gambetta in Marseille In

dcn gesetzgebenden Körper gewählt und gesellte sich hier zur

*) Baudin war französischer Abgeordneter und fiel im Kampf

gegen den Staatsstreich vom 2. Dezember 1851 auf einer

Barrikade. Die »om Avenir vatioukl 1863 eröffnete Subskription

für ein Denkmal für den Gefallenen gestaltete stch zu einer

Demonstration gegen die herrschende Regierung und gab zu vielen

Prozessen und Verurthetlungen Anlaß.
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Spartet bet Un»ct|öfjntlcb,cn. 1870, al« bie ©efangennabme be«

Kalfer« unb bet Slrmee bei ©eban in Satt« befannt wuibe,
brang ©ambetta an ber ©plfee eine« Sotfebaufcn« nad) bem

©tabttjaufc uno proflamitte fjtet Im Setein mit anbeten ©e«

finnung«genoffen blc SRepublif. 3n bet ptoolforlfdjen SRegleiung

erbieft ©ambetta ba« SWIniPetlum bc« Snnctn. Sil« foldjet »et«

febätfte et ba« 2lii«welfung«beftet gegen fcle Seutfdjcn unb otga«

nlprte bie SWaffenerbebung für ben So(f«fticg. ©ctjt bcjcicbnenb

füt ba« Sluffafien feinet Slufgabe (p fein ©djtelben an blc Sßrä«

feften. 3n biefem fagte et: „Unfete SRepublif ip eine SRcgletung

bet nationalen Scrlbelblgung, eine SRepublif be« Kampfe« bl«

jum SleupetPen gegen ben fremten ©inbtlngllng. Umgeben ©ie
pd) mit Sütgetn, roeldje, wie wit, oon bem unbegrenzten Set'
langen, ba« Satctlanb ju teilen, befeett unb bereit pnb, »ot
feinem Dpfet jutüdjufdjteden."

Sit« SJ3ari« »on ben Seutfdjcn eingc(cb,loffen wutbe, füllte et

bie SRottjwenbigfelt, bap bie «§auptPabt cnlfcljt werten muffe,

wenn pe nidjt enbttd) etlicgen fodt. Um blc ©ntfafcarmee ju
otganlpten, fapte tr ben ©ntfdslup, pcb, nadj Sour«, wo^ln ein

Sbclt bet pte»lfotifdjen SRegicrung übergepebett war, ju begeben.

— Sod) ade Stu«gänge »on tyaxlt waren »om geinte befeljt;
fciefe« blnbette itjn nidjt. Slm 7. Ofiober 1870 »erfiep ©am«

betta mittcip eine« Suftbadon« bie ftanjöpfdje Jpauptpatt. Sa«

©lud war Ibm günpig; er gelangte am 8. Dftober nad) Sour«;
biet etwattetc iljn eine gtope Slufgabe.

©« fefjfte an Stdcm. ©ine gelbatmec ^atte granfreidj nidjt
mebt. Sie eine batte bei ©cban fapitulltt, blc anbete wat In

SWej} elngeftbtoffen. Sic Scugtjäufct waten lect. @8 waten
feine ©ewebte, fefne ©cfdjütje, feine Seflelbung«Püdc mefjt »ot«

banben. ©« f.Ijlte an geübtem 3npruftion«peifonal. — Sie
gefammte militätifdje Drgantfatlon gtanfteieb« war jcrPört. —
Unter biefen Serbättniffen übernabm ber Solfsttlbun ©ambetta

»on Slbmftal goutnldjon, ber Pd) nidjt metjr ju belfen wuple,
ba« Ktlcß«minlpctlum. — 3n biefem febltc e« an tüdjtlgen ©c=

tjütfen unb an adem, xoat ju einem foldicn Dtgani«mu« nolfj«

wenblg ip.
Sffiäfjtenb »iet SWonaten wat ©ambetta Kt!cg«mlntPet unb tjat

In blcfct Seit unmögtid) ©djeinenbe« getelpct. 3m Saufe biefet

Seit tjat et Im ©anjen 208 Sataldone Slnlen-3nfai terie, 31

^Regimenter SWobflgarben, 54 SRcgimcntci SRelterei unb übet

200,010 SWann mobillptte SRationalgatben unb gratiftftcur«,
jufammen über 600,000 «Wann, aufgebtaebt, bewaffnet, au«gc«

ruftet, organlptt, pc in gröpete «£cere«fötpcr jufammcngcPedt
unb mit ber nötblgen Slttiderle »erfefjcn. Sotf) blcfe« pnb nut
blc Stuppen, wetdje et In'« gelb Pedte, otjne blejenlgen, wetdje

(n ben Scpot« unb 3nPtuftlon«tagctn jutüdbtlebcn. SWan bat

au«gctedjnet, tap ©ambetta über eine SWIdlon ©olbaten au««

fjeben unb einfielen fiep. Sluf jeben Sag feine« Kt(eg«mini«

fletlum« fommt eine Srigabe »on 5000 «Kann, bie et au«gc«

tüpet in'« geto Pcdle. — ©t fotmltte 12 Sltmeefotp«, bie So«

gefenaimce ©atlbafcf« nebp metjteten Sertltorfalfotp«; et Pcdte

1400 ©cfebüfce, welcbe et felbft befebaffte unb au«tüp-n lirp,
tn'« gelb.

3n eilf gropen Sägern wurte blc SWannfdjaft auSgebütet.
Slet biefet Saget würben befepigt unb foUten al« ptateglfd)c

©tü|jpunftt bienen.

SIBa« SRapofeon I. at« getbtjctr, wat ©ambetta at« Dtganifa«
tor. SBelctje Sbätigfeit, welche ©netgle unfc welcbe« aitjjerotbcnt«

tldje Dtganlfatlon«tatcnt brauctjte c«, um in bet futjen Seit etne

SWiflion ©olbaten ausgeben, au«juiüpen, ju »erppegen, au««

jubilben, pe fn geotbnete £eete«förper ju formiren unfc gegen
fcen geinfc In Sewegung ju fefjen!

Surcb begeipernbe SReben unb Sßn>f'<itnat(onen, au« benen bet

glüfjenbpe Satriotl«mu« betborteudjtcte, wupte ©ambetta bie

Dpfetfteubigfclt bet gtanjofen auf ta« «SpödjPe ju prigetn. —
©benfo enetglfd) waten bie Scftetc, welcbe ben begelpetlen Sn>«

flamatlonen folgten. 3n tüdpdjt«lofepet Sffieffe »«fügte et über

tebenbe« unb tobte« SWatctlal jum Swed bet Sattbc«»etttjefblgung.

3m Slnfang äfften bie gtanjofen, wie In bet Seit bet etPcn

SReoolutfon, butd) futdjtbate Slnfftengungcn bem geinte bodj enb«

ttd) bie Salme be« ©lege« ju entreipen. Sod) wenn e« ©am»

betta mögttd) wat, fojufagen J&cete au« bem Soben ju jaubetn,
fo feblte bod) bte Seit ju einet Slu«btltung, weldje pe bem

ftleg«geübtcn ©egnet cinigermapen gewadjfen gemaebt tjätte. Sie
Sabl fann Ijcutfgen Sage« ntctjt mebt, wie In ben 3altfI1 1792
unb 1793, bie SluSbilbung etfe&cn!

«Eie imptoolptten «Speete »ctloten »iete Seute, otjne bap pe bem

©egnet ©triebe« mit ©lefdjem ju »etgclten »crmodjtcn. — Sie
SttluPe bet beiben gegnetifdjen .-peete pnb in biefet Setiobe be«

Ktlege« fetjt ungteid). — Sei ben gtanjofen fctjlte bem einjelnen
©olbaten bte gtünblidje 3nptuftlon, ben gübtetn bie nöttjigen
Kenntniffe unb ffitfabtungtn. Sfe gtope «§ecie«mafd)(ne, faum

jufammengepedt, griff ntdjt gefjötig jufammen. Sie golge wat
eine SRelbe »on Unfäden unb SRIebetlagcn.

Sie S(«jlplln batte ©ambetta bei ber Stuppe bet SWann unb

gübtet burd) ©djredmlttel unb Stnbtotjung fdjätfpet ©ttafen ju
begrünben »etPanbtn. Sod) bet Slftatot, bei fo ©tope« gcletpet,
batte aud) feine gebiet, ©eine militärifctjen «£>anblungcn waten
febt oft burdj feine politifdjen ©cpnnungen unb Siele bcetnffufjt.
Sei ben SBabtcn wätjtcnb unb naa) bem Krieg naljtn er ju »tel

SRüdpcbt auf Offijiere, bie fetnet politifdjen Sattel angeljötlcn.
©benfo nadjtbelttg witfte fein ©ingteifen in bie miiftätifdjcn
Operationen. Son feinem Suteau au« glaubte et blc Sttmecn

lenf.it unb ben beutfdjen Jpeetfütjrern bie Spifce bieten jn ftSn«

nen. Ser Serfudj (wie ade bcrattlgen) ntlpglüdte »odpänbig.
Socb wenn ©ambetta audj geiler begangen bat, fo mup man

(fjn fcoefj al« blc Seele bc« SBlterpanbe« In ber jweiten Jpälftc
be« Kriege« 1870/71 bewunbetn. — Keine Dpfet unb KoRen

fdjtedten itjn ab, wenn pe ben Swed, ben Ktieg, bl« jum Slcupct«

pen ju förbetu »ermodjttn.

Sap bei bet fdjneden Dtganlfationäatbclt nidjt übetad mit bet

wünfdjcn«wcttbcn Dtbnung »otgegangen, bap tn bet UcbctPür«

jung e« oft an ©üte bet Scflelbung unb Scrpftegung feblte,

bap mandje tet au«gcfd)tiebeneti Sieferungen fdjledjt au«pelen,

batf nidjt übertafeben. Sluf jeben gad fönnen biefe Soifomm«

nlffe ta« Sctblcnp be« SWanne«, bet etne SWIdlon Solbaten fn

wenig SWonatcn aufgebtadjt unb au«getüpet bat, niajt fdjmätem.

— Seiner ©netgle unb feinen aupetotbcntlldjcn otganlfatotifdjen

Seipungen »etbantt ©ambetta feinen SRutjut.

Sil« »fe Kapitulation »on tyaxtt 1871 unb ber Ueberttltt bet

Soutbaflfdjen Sttmcc auf ©djweljergebiet ben grieben füt gtanf«

tcld) unabweisbar mad)ten, legte ©ambetta am 6. gebtuat feine

©tede at« SWitgtleb bei SRegictung, SWInlpet be« 3nnetn unb

Sctegtrtcr bc« Ktieg«minipet« unb Slbgeorbnetct nteber. ©pätet
nabm et wlebet ein «Wanbat al« Stbgeotbnetet an.

©« Ip begtelflicb, bap ©ambetta bet Sltmee aud) naa) etfofg«

tem grieben (eine gtöpte Stufmctffamfcit unb ©otgfatt juwenbete,
SU« Stäfc« bet Sltmecfommlfpon roat et bei aden organifatorl«

fdjen Slenbetungcn tbäilg. ©Ine« feiner SerbienPe Ip, bap er

ba« Sltmee« Senpon«gefee 1878 Im Sitlament buta)btadjte.
©ambetta roat füt bie adgtmcinc Sfficbtpffldjt obne Sluänabme;

et wat füt Slbfdjaffutig bet ©lnjäf)tfg«gteiroidigen unb füt eine

butdjgieifenbe SRefotm bc« Untctofpjlet««©tfa^e«. SRadj feinet

SWetnnng fodte SRIcmanb eine ©taatäbcamtung beftelben fönnen,

wenn et nidjt einige Sab« «l« Untetofpjfet gebient batte.

Sie Sltmee (ta« Sffietfjeug bet SReoancbe) wat ibm bie Jpaupt»

fadje; ade« mupte jutftdPetjen, roenn e« pdj batum banbelte (fjte

Ktieg«tüdjtlglclt ju fötbern.
(5in SWann »on bet S|atftaft ©ambetta'« fonnte nld)t »et«

gcjfen, bap et in bem Krieg 1870/71 »ergebllcb um ben ©leg

gerungen borte, tt mupte an SBIebetocrgcltung benfen. ©am«

betta war bet eigentlid)e Stäget be« SRcsancbegebanfcn«. Slcfct
Ip adetbing« nicbt mit ibm gepotben, boeb Scutfcblanb bat einen

©egnet »etloten, beffen furebtbare ©neigte immetbln geeignet

wat, bie etnpepen Sefcenfen einjupöpen.

3n gtanfteld) bettauett man ben Sob ©ambetta'«, bodj gibt man

blc Jpoffnung auf ben SReoandjeftieg nld)t auf. Sie ,France
militaire* gibt fbten ©efüblcn wie folgt Ku«btud : „Set Sob

©ambetta'« läpt eine Sücle, abet et (p fetn unetfe&lfdjec Set«

tuP. Sintere befcbelbenete, auftfd)tigete SRepublffanet »on glelcben

gäbtgfelten ftnfc ba, um ba« Sffietf bet SResandje aufjunetjmen.

Sffilt werten pe mit adet Ktaft untetffüfccn.*
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Parici der Unversöhnlichen. 1870, als die Gefangennahme dc«

Kaiser« und dcr Armee bei Sedan in Paris bekannt wurde,

drang Gambetta an der Spitze eines Volk-Haufens nach dcm

Stadthausc unr> xroklamtrte hier im Verein mit anderen Ge»

sinnungSgenosseir die Republik. In der provisorischen Negierung

erhielt Gambetta da« Ministerium de« Innern. Al« solcher «er°

schärfte cr das Ausmeisungsdekret gegen dte Deutschen und

organisirte die Massenerhebung sür den Volkskrieg. Schr bczcichnend

für das Auffassen selner Aufgabe ist sein Schreiben an dic Prä»
selten. In diesem sagte er: „Unscre Republik ist eine Regierung
der nationalen Veriheidigung, eine Republik de« Kampfes bis

zum Aeußerste« gcgcn den fremden Eindringling. Umgeben Sie
sich mit Bürgern, wclche, wie wir, von dcm unbegrenzten Ver^

langen, da« Vatcrland zu retten, beseelt und bereit sind, vor
keinem Opfer zurückzuschrecken."

Al« Pari« von den Dcutschen eingeschlossen wurde, fühlic er

die Nothwendigkeit, daß die Hauptstadt entsetzt werden müsse,

wenn sie nicht endlich erliegen solle. Ilm die Eatsotzarmee zu

organisiren, saßtc er den Entschluß, sich nach TourS, wvhln etn

Thcil der provisorischen Regierung übergesiedelt war, zu begeben.

— Doch alle Ausgänge »on Paris waren »om Feinde besetzt;

dieses hinderte thn nicht. Am 7. Oktober 187« »erließ Gambetta

mittelst eines Lustballons die französische Hauptstadt. DaS

Glück war thm günstig; cr gclangie am 3. Oktober nach TourS;
hicr erwartete ih» eine großc Aufgabc.

Es fehlte an Allem. Etne Feldarmee hatte Frankreich nicht

mehr. Die eine hatte bei Sedan kaxitullrt, dic andere war in

Metz eingeschlossen. Die Zcughäuscr warcn lecr. Es waren
keine Gewehre, keine Gcschützc, keine Bekleidungsstücke mchr
vorhanden. ES sthlte an geübtem JnstruktionSpersonal. — Die
gesammte militärische Organisation Frankreichs war zerstört. —
Unter diesen Verhältnissen übernahm dcr VolkSiribun Gambetta

»on Admiral Fournichon, der sich nicht mehr zu helfen wußle,
das Kriegsministerium. — In diesem fehllc eê an tüchtigen

GeHülsen und an allem, was zu einem solchen Organismus noth-

wendig ist.

Während vier Monaten war Gambetta KricgSministcr und hat
in dicscr Zeit unmöglich Scheinende« geleistet. Im Laufe dieser

Zeit hat cr tm Ganzen 208 Bataillone Linien-Jnfa, terie, 31

Regimenter Mobilgarden, 54 Regimenter Reiterei und über

200,0i.0 Mann mobilistrte Nationalgarden und FrankiircurS,
zusammen übcr 600,900 Mann, ausgebracht, bewaffnet, auêgc»

rüstet, organisirt, sic in größere HcereSkörpcr zusammengestellt

und mit dcr nöthigen Artillerie versehen. Doch diese« sind nur
die Truppen, welche er in'S Feld stellte, ohne diejenigen, welche

in den Depots und JnstrukttonSlagern zuröckblteben. Man hat

ariêgcrechner, daß Gambeita über eine Million Soldaten
ausheben und einkleiden ließ. Auf jeden Tag seines Kriegsministerium«

kommt eine Brigade «on 5000 Mann, die er ausgerüstet

in'S Feld stcllie. — Er formlrte 12 Armeekorps, die Vo-
gescnarmce Garibalri'S nebst mehreren Terrltortalkorps; cr stcllie

1400 Geschütze, welche er sclbst beschaffte und ausrüsten ließ,

in'« Feld.

In etlf großen Lagern wurde die Mannschaft ausgebildet.
Vier dieser Lager wurden befestigt und sollten als straiegischc

Stützpunktc dienen.

Wa« Napoleon I. als Feldherr, war Gambetta als Organisator.

Welche Thätigkeit, welche Energie und welches außerordentliche

Organisationstalent brauchte es, um in der kurzen Zeit eine

Million Soldaten auêjuheben, auszurüsten, zu verpflegen,

auszubilden, sie in geordnete Heereskörxer zu formiren und gegen
dcn Fcind tn Bewegung zu setzen!

Durch begeisternde Reden und Proklamationen, aus denen der

glühendste Patriotismus hervorleuchtete, wußte Gambetta die

Opferfreudigkett der Franzosen auf das Höchste zu steigern. —
Ebenso energisch waren die Dekrete, welche de» begetsterien

Proklamationen folgten. In rücksichtslosester Weise verfügte er über

lebendes und todtes Material zum Zweck der LandeSvertheidigung.

Im Anfang hofften die Franzosen, wie in der Zeit der ersten

Revolution, durch furchtbare Anstrengungen dem Feinde doch endlich

die Palme des Steges zu entreißen. Doch wenn eS Gam¬

betta möglich war, sozusagen Heere aus dem Boden zu zaubern,
so fehlte doch die Zelt zu einer Ausbildung, welche sie dem

krtegSgeübtcn Gegner einigermaßen gewachsen gemacht hätte. Die
Zahl kann heutigen Tages ntcht mchr, wic tn dcn Jahrcn 1792
und 1793, dic Ausbildung ersctzcn!

Tie improvisirten Heere verloren viele Leute, ohne daß sie dem

Gegner Gleiches mit Gleichem zu vergelten »ermochten. — Die
Verluste der beiden gegnerischen Heere sind tn dieser Beriode dcê

Krieges sehr ungleich. — Bei den Franzosen fehlte dcm einzelnen

Soldaten die gründliche Instruktion, den Führern die nöthigen
Kenntnisse und Erfahrungen. Dte große HecreSmaschtne, kaum

zusammengestellt, grtff ntcht gehörig zusammen. Die Folge war
etne Reihe »on Unfällen und Niederlagen.

Die Disziplin hatte Gambetta bet der Truppe bet Mann und

Föhrer durch Schreckmittel und Androhung schärfster Strafen zu

begründen »erstanden. Doch der Diktator, dcr so Großes geleistet,

hatte auch seine Fehler. Setne mttitärischen Handlungen waren
schr oft durch setne politischen Gesinnungen und Ziele beeinflußt.
Bei den Wahlen während und nach dem Krieg nahm er zu vtel

Röcksicht auf Ofsizicre, die seiner pcliiischen Partei angehörten.

Ebenso nachthcilig wirkte sein Eingreifen in die militärischen

Operationen. Von seinem Bureau auS glaubte cr die Armeen
lenken und den deulschen Heerführern die Spitze bieten zn
können. Der Versuch (wie alle derartigen) mißglückte »ollständig.

Doch wenn Gambetta auch Fehler begangen hat, so muß man

ihn doch als die Seele dc« Widerstande« in dcr zweitcn Hälfte
de« Kriege« 1870/71 bewundern. — Keine Opfer und Kosten

schreckten ihn ab, wenn sie den Zweck, den Krieg, bi« zum Aeußerste«

zu fördern vermochten.

Daß bei der schnellen Organisationsarbeit nicht überall mit der

wKnschenSwcrthcn Ordnung vorgegangcn, daß tn der Uebcrstür»

zunz eS oft an Güte der Bekleidung und Verpflegung fehlte,

daß manche der ausgeschriebenen Lieferungen schlecht ausfielen,

darf ntcht überraschen. Auf jeden Fall könncn diese Vorkommnisse

las Verdienst des Mannes, der eine Million Soldaten tn

wenig Monaten aufgebracht und ausgerüstet hat, mchr schmälern.

— Seiner Energie und seinen außerordentlichen organisatorischen

Leistungen verdankt Gambetta seinen Ruhm,
Als die Kapitulation von Paris 1871 und der Ucbertritt der

Bourbakischen Armee auf Schweizergebiet den Frieden für Frankreich

unabweisbar machten, legte Gambetta am 6. Februar seine

Stelle als Mitglied der Regierung, Minister des Innern und

Dclegirier dcs Kriegsministers und Abgeordneter nieder. Später
nahm er wieder ein Mandat als Abgeordneter an.

Es Ist begreiflich, daß Gambetta dcr Armee auch nach erfolgtem

Frieden seine größte Aufmerksamkeit und Sorgfalt zuwendete.

Als Präses der Armeckommtssion war er bet allen organisatorischen

Aenderungen thäiig. Eines seiner Verdienste tst, daß er

das Armee-PensionSgesctz 1873 im Parlament durchbracht:.

Gambetta war sür die allgemeine Wehrpflicht ohne Ausnahme;

er war sür Abschaffung der Einjährig-Freiwilligen und für eine

durchgreifende Reform des Unterofsizierê-Ersatzeê. Nach seiner

Meinung sollte Niemand eine Staatsbcamtung bekleiden können,

wenn er nicht einige Jahre als Unterossizier gedient hatte.

Die Armce (das Werkzeug der Revanche) war ihm die Hauptsache;

alles mußte zurückstehen, wenn es sich darum handelte ihre

Kriegstüchtigkett zu fördern.

Ein Mann von der Thatkraft Gambetta's konnte nicht

vergessen, daß er in dem Krieg 1370/71 vergeblich um den Sieg

gerungen hatte, er mußte an Wiedervcrgeltung denken. Gambetta

war der eigentliche Träger des RcvanchegedankcnS. Dteser

ist allerdings nicht mit ihm gestorben, doch Deutschland hat einen

Gegner verloren, dessen furchtbare Energie immerhin geeignet

war, die ernstesten Bedenken einzuflößen.

In Frankreich betrauert man den Tod Gambetta's, doch gibt man
dte Hoffnung auf den Revanchekricg ntcht auf. Die ,?rauvs
rniliwirs" gibt ihren Gefühlen wie folgt Ausdruck: »Der Tod

Gambetta's läßt eine Lücke, aber er ist kein unersetzlicher Verlust.

Andere bescheidenere, aufrichtigere Republikaner von gleichen

Fähigkeiten sind da, um da« Werk der Revanche aufzunehmen.

Wir werden sie mit aller Kraft unterstützen."
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